
 

113 „. Gr.

 

 

 

 

 

Spiileinrichtung in der Landes-lnenanftalt zu Neuftadt-Eberswalcle 36).

umgitterte Abflufsöffnung befitzt. Die zum Verfchlufs derfelben und zugleich als Ueberlauf dienenden,

unten conifch zulaufenden Rohre entfprechen im Princip den von 7enm'ngs für Badewannen, Toiletten

und Spülbaflins (liebe Fig. 80) angewendeten. Die hier zur Verwendung gekommenen unterfcheiden lich

von jenen in der Hauptfache nur durch die Art der Führung, die hier darin beiteht, dafs fich beim

Drehen des Rohres ein an demfelben angebrachter Stift in einer fchraubenförmig laufenden Nuth des

oberen Führungsringes bewegt und dadurch eine Hebung oder Senkung des Rohres verurfacht.

In derfelben Weile, wie die größeren Spültifche, werden für größere Küchen-
anlagen Behälter aus Marmor oder Schiefer zum Wafchen von Fleifch, Fifchen,
Gemüfen, Krebfen etc. hergef‘cellt. Ein folcher Behälter, auch Waffergrand ge—
nannt, erhält 2 bis 4 Abtheilungen, jede mit Zuflufs von kaltem und warmem
Waffer, fo wie mit Abflufsrohr verfehen.

Einst-here Ein kleineres, in England übliches Spülbecken, aus Holz zufammengefügt und
spül_ mit Blei ausgefchlagen, ift durch den Querfchnitt in Fig. 79 veranfchaulicht. Das-

infich'“"ge“- felbe if’c mit einem Seifen-Schlammfang und einem Ueberlaufrohr, welches in diefen
mündet, verfehen.

Fig. 79. Fig. 80.
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SpiiltifCh mit Schlammt'ang. — 1.'20 n. Gr. Spülbeclcen von Jennings in London 37).

Das in Fig. 80 dargeftellte Spülbecken rührt von G. _?‘emzz'ngs in London 37)

her und kann auch zu Wafchzwecken und als Kinderbadewanne Verwendung finden.
Das Becken A wird aus Schiefer, Eifen, Thon, Holz oder anderen Materialien hergeflzellt; darin

ift eine nicht ganz bis zum Boden reichende und herausnehmbare Scheidewand F eingefetzt, welche den
 

36) Nach: Zeitfchr. (. Bauw. 1869. Bl. 13.

37) D. R-P. Nr. 3275,


